
504 Vorgänge
eın esonders wırksames Miıttel Z be1 der 1mM November bevorstehenden einıge Hoffnungen auf i1ine veran-

Durchsetzung zentralıstischer Ten- Vollversammlung der Bischotskonfte- derte Haltung der Bischöfte geknüpft
denzen ın der Gesamtkirche. Je resolu- C117 beraten und verabschiedet WCI- hatten, während dıe Vertreter eınes
ven der einzelne Bischof 4US allen den ollte, 1STt as.anders. Dıie zunächst tradıtionelleren Frauenbildes aufatme-
kolleg1alen Bıindungen heraustrıtt, mındestens ebenso großen Erwartun- ten, obwohl S1€e schon SCH des VO

rascher wırd Z päpstlichen VAiE- SCH dieses Projekt sınd be1 vielen den Bischöten gewählten grundlegen-
kar Und W as dıe spezıelle „Synodalı- Katholiken auf eın Mınımum un- den Ansatzes be] der Gleichheit Z7W1-
taät  i der Bischofssynode betrifft, 1St ken In den VErSANSENEC Onaten WAar schen den Geschlechtern auch damıt
gewifß nıcht MT das synodale Vertah- uch VoO Bischöten gelegentlıch noch nıcht wirklich zufriedengestellt
ren, sondern das institutionelle Profil hören, INa  s solle das Vorhaben doch
der Synode krıtık- und verbesserungs- gyanz seın lassen. SO gesehen 1STt dıe Nichtverabschie-
würdıg. Jedes dritte Jahr eın Weltbi-

der sıch auf welt- Dennoch überraschte der Vorsitzende dung des Lextes nıcht ohne Ironıe:
schofskonvent,

Erz- Kardınal Casarolıi hat damıt allen, 1MmM
kirchlichen Gedankenaustausch be- der US-Bischofskonferenz,

und nıcht bischof Danıel Pilarczyk VO Cin- besonderen aber den Kritikern der
schränkt 1mM Ergebnıis zayeıten Fassung, eınen yroßen Gefrfal:-
mehr zustande bringt als eın wenıg cinnatlı, Mıtte September die Offent-

lichkeıt, als ankündıgte, dıe Bı- len Wenn einstweılen 4US$S dem
Materıal für die Erarbeıtung eines

schöte würden den Hırtenbrieft nıcht Text nıchts wırd, kann ıhnen das LLUTLE
päpstlichen Rundschreıbens, verdient

WI1€E geplant 1m November verabschie- recht se1ın.
den Namen Bischofssynode In der qa
nıcht. den, sondern NUu  E beraten. 7u diesem Tuftfrieden ürtten aber auch dıe tüh-

Schritt habe INa  a sıch entschlossen, renden Vertreter der US-Bischoftskon-
In der gegenwärtigen Form ware ıne nachdem Kardinalstaatssekretär Ago- ferenz miıt dem Brieft 4aUuS$ KRom seln: Sıe
Vollversammlung der Bischofssynode $HNO Casarolı brieflich empfohlen mussen sıch 1U VO nıemandem VOI-auch alle tünt Jahre noch viel Um hatte, die Abstimmung zurückzustel- halten assen, S1€e selen nıcht eiınmaldiesbezüglıch Abhiulte schaffen, be- len und sıch UVO ıIn dieser Angele- mehr bereıt, geltende kirchliche Lehredürfte aber LLUTr eiıner Rückbesın- genheıt mI1t anderen Bischofskonte- ın einem Hiırtenbrief bekräftigen.
Nuns auf das, W das diıe Bischofssynode TreNzZeCnMN beraten, letzteres sowohl Vor allem aber 1St gesichert, da{fs 1m
ursprünglıch seın ollte, eın Senat des SCHh der internatıonalen Bedeutung November nıcht eın Hirtenbriet verab-
Papstes als Ausdruck kollegialer Miıt- der US-Bischofskonterenz als auch schiedet wırd, dem viele der Bischöfte
verantwortung 1n der Leıtung der (Ge: der behandelten Thematık. Pılarczyk hre Zustimmung verweıgern mülfsten.samtkırche. Als ständıges Urgan un betonte jedoch, da{ß sıch dabe1 Dıie Polarısıerung auch den Bı-
LLUT als solches o1bt S1€e letztlich Sınn, 1ne Empfehlung A4US Rom gehandelt schöten würde noch augenscheımnlı-könnte S1€ sıch mehr nach innen, 1mM habe, nıcht ıne Anordnung. cher. Der Hırtenbriet bliebe eshalb
gesamtkırchlichen Entscheidungspro-

Sovıel Z bısherigen Verlauf der 1m Grunde wertlos.Zze{ß Z Geltung bringen, ohne viel
nach außen und 1U  = punktuell auf sıch Diıiskussion den Frauenhirtenbriet: Übrig leıben treıilıch WeIl Fragen:
autmerksam machen mussen. In Vorgelegt wurden WEel insgesamt sehr Wırd nıcht doch wıeder die A4US -

dem Sınne ware eın Überdenken der unterschiedliche Entwürfe: Der deren Zusammenhängen bekannte
(vgl Junı 1988, 267 fa versuchte Tendenz gestärkt, da{fß I1a  w einzelneSynode In der Tat überftällıg.
der stark polarısıerten innerkirchli- Bischofskonferenzen zurückpfeıftt,
chen Diskussionslage Z Sıtuation WECeNnN sıch bel ihnen ıIn gesamtkırchlıich
der Frau 1ın Kırche und Gesellschaft strıttigen Fragen Posıtiıonen abzeıich-
adurch gerecht werden, da{fßs Nne  e könnten, die sıch nıcht stromlı-
ohl dıe ıne WwW1€e diıe andere Se1lte nıenförmıg ıIn das kırchen- und lehr-
Wort kommen 1e rückte sıch polıtısche Bıld einfügen? Aus demVertagung aber 1m Grunde 1ıne wirkliche Streıit In der Sache kann die US-Kirche

US-Bischöfe werzichten DOTrersEt auf Auseinandersetzung ıIn der Sache ennoch nıemand entlassen.
herum.Frauen-Hırtenbrief Und Ist wirklıch undenkbar, da{fß

Mırt ihren beiden etzten groißen Hır- Die Zzweıte Fassung (vgl Maı Hırtenbriete mıt knapperen Mehrhe1i-
tenbrieten Friedens- und Wırt- 1990, 207 1115 e ‚War keıinerle1ı Z weı- ten verabschiedet werden, als I1a  —_

schaftsfragen hatten die US-Bischöfe fe] mehr über dıe Haltung der Bı- nach der Einmütigkeıtsregel gewohnt
schöfe in den strıttıgen Fragen VO der st ” Auf diese Weıse wäaren dıe ıIn denalles 1n allem i1ne glückliche and

aller sachlichen Dıfferenzen, die Priesterweihe für Frauen bıs den USA ohnehin traditionell veröffent-
dazu 1mM eıgenen Land un: 1n anderen künstlichen Miıtteln der Empfängnis- lıchten Abstimmungsergebnisse -
Teılen der Weltkirche auftraten. Be1l regelung aufkommen, indem den nıgstens eın aussagekräftiger Indika-
dem geplanten Frauen-Hıirtenbrief, Status qUO voll bekräftigte. Damıt ent- LOr fur die Meinungsverteijlung inner-
dessen drıtte und letzte Fassung nach täuschten die Bischöfe ber gyerade halb eınes Episkopats un: damıt eın
der ursprünglıchen Terminplanung dıejenıgen, die den Hiırtenbrief Gewınn Iransparenz. NL


